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den 3. 3unîRr. 23 — 1916 Zweites Blatt der „Berner Wod?e In Wort und Bild"

6ibgenoffenfd]aft

3)er ©unbesrat totrb ber ©unbes»
^rfammlmtg beantragen, es fei bie
®PieIbantinitiatioe ber ©enfer abp=
Weifen. —

Der ©unbesrat bat bem ©orgeben
ber ©aster ©oti3eibehörben, bie betannt»
ltd) ben ©efrattär Ballemanb an bie
beutfche ©ren3e ftellte unb ben beutfdjen
©ebörben auslieferte, bie ©tiffbitligung
ausgefprodjen. ©r toirb biefen Stanb»
pùnït in ber nädjften Sibling and) ben
eibgenöffifdfen ©äten gegenüber oer»
treten. —

Bebte ©Sodje ift es bem fran3öfifchen
micgcroffisier ©ilbert trob feiner 3nter=
nierung in ber ilaferne in 3üridj ge=
lungen, 3U entfliehen unb, toie es beibt,

Die neue Birsbrücke bei TRündjenstein. in Werk scbiueizeriscber 6enietruppen.

mit einem ©utomobit f^rantreid) 3U er»
reichen, ©r enttarn Durch ben Buftfcbad)t
bes ©bortes. —

Das ©refebureau bes ©rmeeftabes gibt
fotgenbe Setanntmachung heraus: Die
3ur ©ntlaffung gelangenben Druppen
ber erften Dioifion roerben oom
24. ©îai ab auf ihre Demobilmadjungs»
pläbe einrüden, ©ei ber 3toeiten Dioi»
fion roirb ber ©Sechfel toäbrenb ber
erften Hälfte bes 3uni ftattfinben. Die

Brückenkopf der neuen Birsbrücke in müncbenstein.

neu aufgebotenen ©inbeiteri rüden am
5. unb 6. 3uni ein. ©tit ©üdfid)t auf
bie beoorftebenbe Heuernte foil bie ©b=
löfung mögli(bft rafd) burdfgefübrt mer»
ben. —

3ur ©erfügung ber fd)toei3erifdjen
Scbiebocreine roirb bie Kriegsmaterial»
oerroaltung pro 1916 1,500,000 ©atro=
neu 3U 5 ©ts. bas Stüd sur ©erfügung
batten. —

Bebte 2Bod)e flog ein fran3öfifdjes
ober englifdjes ^Iug3eug in ber ©übe
oon ©oncourt in fdjroei3erifcbes Buft»
gebiet hinein, rourbe oon unfern Druppeit
befdjoffen unb ftieg auf bas $euer bin
fofort in eine gröbere £öbe. ©ach sirta
8 ©tinuten oerlieb es unfern Buftraum
in roeftlicher ©idftung. —

©Segen fdfledjter ©ermablung bot bas
©tilitärbepartement 3toei ©tüblen bes
Kantons ©ern unb einer im Deffin bie
Bieferung oon ©unbesroei3en auf bie
Dauer oon 1—IV2 ©tonaten ent3ogen.

Unter bem ©brenpräfibium bes fdjroei»
3erifd)en ©efanbten in ©aris ift eine
tg>ülfs g efellfdfaft gegrünbet roorben, Die
ben 3nted bat, fjamilienangebörigen ben
©efud) 3U ben in ber Scbroeig internierten
tränten .Kriegsgefangenen 3U ermög»
tidjen. —

Den eibgenöffifcben ©äten roirb bem»
nädjft eine ©efef;esoorlage unterbreitet
roerben, bie bie ©arantieit ber austän»
bifdien ©erfidferungsgefellfdfaften in ber
(Sd)roei3 ben ©erfidferten gegenüber sun:
©egenftanb bat. Durch ben ©ntrourf
roirb u. a. oertangt, bah bie genannten
©efellfdjaften eine Kaution 3U leiften

im Biiijet.
Un bor em §u§ im ©arte
Sfch nüt al§ 58Xuefdf)t un ©fang,
Un hinter em §u§ im SRiebli,

®crt biüjc iöäum fclp lang.

Un üfe §an§ un 3 i'ifi,
Sie gange §anb in §anb
$ür b'Sämmlimatte füre,
5Dîitt§ u§ bür 3 331uemelanb.

®a§ madE)t halt 0 ber grüeblig,
®afj bie fo 30hm djeu tue,
©ie gange jefc fn hübfchti
®e S3KiemIi na cm £imtnel 311e.

Uacbdrucic oerboten. Rofa Weibel.

âen Juni!?r. 2) — 1916 IweNes klaU äer „Verner Woche in Wort unä KM"

6idgenossenschaft

Der Bundesrat wird der Bundes-
Versammlung beantragen, es sei die
Spielbankinitiative der Genfer abzu-
weisen. —

Der Bundesrat hat dem Vorgehen
der Basler Polizeibehörden, die bekannt-
uch den Refraktär Lallemand an die
deutsche Grenze stellte und den deutschen
Behörden auslieferte, die Mißbilligung
ausgesprochen. Er wird diesen Stand-
Punkt in der nächsten Sitzung auch den
eidgenössischen Räten gegenüber ver-
treten. —

Letzte Woche ist es dem französischen
Fliegeroffizier Gilbert trotz seiner Inter-
nierung in der Kaserne in Zürich ge-
lungen, zu entfliehen und, wie es heißt,

vie neue kirsbrücke bei Münchenstein. Cin Werk schweizerischer Senietruppen.

mit einem Automobil Frankreich zu er-
reichen. Er entkam durch den Luftschacht
des Abortes. —

Das Preßbureau des Armeestabes gibt
folgende Bekanntmachung heraus: Die
zur Entlassung gelangenden Truppen
der ersten Division werden vom
24. Mai ab auf ihre Demobilmachungs-
plätze einrücken. Bei der zweiten Divi-
sion wird der Wechsel während der
ersten Hälfte des Juni stattfinden. Die

kriickenkopt aer neuen kirsbrücke in Münchenstein.

neu aufgebotenen Einheiten rücken am
5. und 6. Juni ein. Mit Rücksicht auf
die bevorstehende Heuernte soll die Ab-
lösung möglichst rasch durchgeführt wer-
den. —

Zur Verfügung der schweizerischen
Schießvereine wird die Kriegsmaterial-
Verwaltung pro 1916 1,500,000 Patro-
nen zu 5 Cts. das Stück zur Verfügung
halten. —

Letzte Woche flog ein französisches
oder englisches Flugzeug in der Nähe
von Boncourt in schweizerisches Luft-
gebiet hinein, wurde von unsern Truppen
beschossen und stieg auf das Feuer hin
sofort in eine größere Höhe. Nach zirka
8 Minuten verließ es unsern Luftraum
in westlicher Richtung. —

Wegen schlechter Vermahlung hat das
Militärdepartement zwei Mühlen des
Kantons Bern und einer im Tessin die
Lieferung von Vundesweizen auf die
Dauer von 1—14/s Monaten entzogen.

Unter dem Ehrenpräsidium des schwei-
zerischen Gesandten in Paris ist eine
Hülfsgesellschaft gegründet worden, die
den Zweck hat, Familienangehörigen den
Besuch zu den in der Schweiz internierten
kranken Kriegsgefangenen zu ermög-
lichen. —

Den eidgenössischen Räten wird dem-
nächst eine Gesetzesvorlage unterbreitet
werden, die die Garantien der auslän-
dischen Versicherungsgesellschaften in der
Schweiz den Versicherten gegenüber zum
Gegenstand hat. Durch den Entwurf
wird u. a. verlangt, daß die genannten
Gesellschaften eine Kaution zu leisten

im kiüjel.
Un vor em Hus im Garte
Jsch nüt als Bluescht un Gsang,
Un hinter cm Hus im Riedli,
Dert blüje Bäum scho lang.

Un üse Hans un z List,
Die gange Hand in Hand
Dür d'Lämmlimatte füre,
Mitts us dür z Bluemeland.

Das macht halt o der Früehlig,
Daß die so zahm cheu tue,
Sie gange jetz so hübschli
De Blüemli na em Himmel zue.

Nschäruck verboten. üos-i wewel.



274 DIE BERNER WOCHE

haben, Die 31t Drei Vierteln tri fdjmei»
3erifdjen Vierten befteljen muff urtb bei
bec Vationalbant deponiert wirb. Die
Kaution, bereit Dölje für febe Verfiçhe»
rungsgefellfcfjaft feparat feftgefeht toirb,
bient als ©arantie für Die Vnfprüclje
Der fdjmeiserifdjen Staatsangehörigen bei
auslänbifchen ©efellfcbaften. —

Bus bem Bernerlanb 11

Heber bie ©egenb non Ohlenberg,
Vettenljaufen, Vieberön3, ^Röthenbach
unb Dersogenbudjfee ging lebte Vfodje
ein heftiges ©emitter mit fchwerem
Dagelfchtag nieder, bas bie Kulturen
3um Deil oollftänbig oernicbtete. —

1915 haben auf 55 Stationen bes
Vernerlanbes im ganzen 35,933 V3an=
berer Verpflegung unb Untertunft er»
hatten gegen 62,542 im Vorfahre. Die
Verpftegungstoften finb oon iranien
48,862.35 auf 8fr. 30,085.65 3urüd»
gegangen. —

3m 3nternierten=Dager in Vtaggtin»
gen ereignete fid) bet fettene unb freu»
bige 3ufaII, bah fid) Vater urtb Sohlt,
3toei Çransofen, bie fid) feit bem Kriegs»
ausbrud) nid)t mehr gefehen hatten,
tnieberfanben. —

t Vfarm Marl ©rütter,
gewefetier Vettor bes ©pmnafiums in

Vurgborf.
Vicht gan3 unerwartet, aber Deshalb

nicht weniger fd)mer3tid) hat fid) bie
Drauertunbe 00m Dinfdjeibe Derm
Veftor ©riitters über bas Vernertanb
oerbreitet. Vtit ihm hat ein ebles,
warmes Der3, ein ©eift für alles
Schöne, 2ßahre unb ©ute unb ibeal
Dohe 3U leben aufgehört; ber Vad)welt
bleibt nur ber Droft, baff ber Segen,
den fein VSirten unb Schaffen in Daus,
Mirdje unb Staat gefät, 3U fdjöner
Frucht gedeihen wirb. Vm ©nbe feiner
fiebensbahn muh man oon ihm fagen,
bah er nur fd)wer 3U erfehen fein wirb.

Marl ©rütter würbe in ©ourtelart),
wo fein Vater beutfdjer Vfarrer bes
St. 3mmertales war, am 20. 3anuar
1859 geboren, wuchs aber, ba fein
Vater balb nad) feiner ©eburt Seminar»
birettor oon Dinbetbant würbe, im
lehtern Orte auf. ©r befuchte 3uerft bie
©lementar» unb Mantonsfchute in Vern
unb fpäter bas neugegrünbete ©pntna»
fium in Vurgborf. 1878 beftanb er bie
Vtatura, ftubierte Dheologie unb Vhtto»
fophie in Vern unb erwarb fid) bas
Seïunbarlehrerpatent. 3n Verlin unb
©öttingen oeroolltommnete er feine
theologifdjen Stubien, beftanb 1882 in
Vern bas Staatseramen unb tarn als
Vfarrer nach Vüegsau, wo er ein 3abr
fpäter mit fyrl. Verta 3iegler ben
eigenen Dausftanb grünbete. 3wei
Söhne unb drei Dodjter entfproffen
biefer überaus glüdlichen ©he. 1886
würbe Derr ©rütter als 3weiter Vfarrer
unb Debrer an bas ©pmnafium nad)
Vurgborf gewählt unD 1894 3um Vet»
tor ber genannten Vnftalt befördert.
Vudj in ber lehtern ©igenfdjaft behielt
er bie Dehrftelle für Veligion unb
Deutfd) bei. Das ©pmnafium brachte
er unter feiner Deitung 3U hoher Vlüte

unb Vnfehen, fo bah 1904 ber ftatttidje
Veubau auf bem ©fteig be3ogen werben
muhte. Vis Derr Vfarrer ©rütter 1915
oom Vrebigtamt 3uriidtrat, fchenlte ihm
bie Stabt Vurgborf Das ©hrenbürger»
recht. Vun er bas Meittidje gefegnet

f Vfarrer Marl ©rütter.

hat, wirb fein Vnbenten bie reiche Vr»
beit, bie er getan, weiterleben laffen als
bas eines Vtannes, Der nur ©utes er»
ftrebt unb gewollt hat. —

t Setbtitaitb Vud),
gewefener Vorftanb unb Vetriebsdjef ber

Veatenbergbahn.

Obwohl längere 3eit Irani, ftarb bod)
unerwartet rafch anfangs SRai lehthin
Derr 8?. Vud). ©in Der3fdjlag hatte
feinem Deiben ein ©nbe gefeht. Der
Verftorbene, 1861 in Vieberön3 geboren,
Durchlief bie Dortigen Schulen, erwählte
ben Vtedjaniterberuf unD trat fdjon
frül)3eitig in ben Dienft ber 3entral»
bahn, bei ber et bis in bie 90er 3abre
oerblieb. Von 1891 bis 1893 war er
Sdjiffstapitän auf dem Dhunerfee; her»

I.

su

f Sctbictanb Vud).

nach berief ihn bie 3entralbahn 3um
©hef bes ©üterbahnhofes in 3ürid). 3m
Vpril 1898 wurde er 311m Vetriebsdjef
der Veatenbergbahn gewählt, welche

Stelle er bis 3U feinem ©nbe in mufter»
gültiger Vfeife oerwaltete. Veben feinem
Vmte gehörte Derr Vudj oor allem feiner
tframilie. Vtit ber3ltdjer Diebe waren ihm
feine 3ablrei<ben altern ©efdjwifter, beren
fröhlicher ©enoffe, Vatgeber unb geiftige
Stühe er war, 3ugetan. Vodj wenige
ÎBochen oor feinem Dobe fah er, wie
alljährlich, feine Vrüber unb Sdjmeftern
bei fid) in ber heimeligen unb fchönen
Veatenbucht oerfammelt unb muhte alle
burdj feine gröfjlidjteit über ben ©ruft
feiner fdjwachen ©efunbheit htnweg3utäu=
fehlen. Dem Dobe, dem er oerfallen war,
fah er mit Vuhe unb ©rgebung ent»

gegen unb nühte Die fnappe 3eit, bie
ihm nod) oergönnt war, nad) Gräften
aus. ©r forgte wie ein wirtlicher Vater
für feine Familie unb übermachte mit
Diebe unb ©ruft bie ©r3iehung feiner
brei Minder. Der ©enteinbe Sigriswit
Diente er als ©enteinberat, 3uleht als
beffen Vi3epräfibent. — Vlies in allem:
Derr Vuch war ein gan3er Vlann; feine
§amilie unb feine 3ablreid)en ^reunbe
werben ihm Das hefte Vnbenten be»

wahren. —

Die Drambahn Vîeiringen» Veidjen»
bad)=Varefd)Iucht wirb auch biefen Som»
mer ben Vetrieb nicht aufnehmen. —

Der alte Deichtfinn, im Mahne bie
Vlähe mechfeln 3U wollen, hätte Iehthin
auf bem Vielerfee beinahe 3wei jungen
Sbtäbdjen bas Deben getoftet, wenn nicht
red)t3eitig Dilfe getommen märe, bie fie
aus bem naffen ©lernen! gerettet hätte.
Sie waren beim Vlahwedjfeln topfüber
ins SBaffer gefallen. »—

3n ber Ortfchaft Vlauen gelang es
einem Vinb bes Danbmirts ©mil 3aifp,
mit ben Dörnern bie elettrifche Deitung
im Stall herunter3ureihen. ©s würbe
oom Strom getötet. —

Dem 3Ut3eit im Vtilitärbienft weiten»
ben Derrn 3eanmaire in ©endettes bei
Dramelan serftörte eine fjeuersbrunft
fein ganses fdjönes Vauetnwefen. Seine
grau tonnte nur mit Vtübe bas Deben
ber Minder retten, ©inet Sfrau mürben
bie Daare glatt oerfengt, als fie bie
Mühe im Stall losbanb. —

Die bernifche Duberlulofeheilftättc
Deiligenfdjmenbi blidt biefes 3ahr auf
20 3ahre ihres Veftehens 3urüd. Vm
7. Ottoher 1915 wurde der 3ehntaufenbfte
Vatient aufgenommen. Vuch bie Min»
berabteilung mar immer befeht. —

Das ©Ieftri3itätsmert VSangen an ber
Vare ift an bie Vernifdjen Mraftwerte
übergegangen. Vis Direttor würbe Derr
Dr. VtoII, bisher Vbjuntt des Direttors
der Vernifdjen Mraftwerte, gewählt- —

3unt Vetriebsleiter ber Steffisburg»
Dhun=3nterIaten=Vahn wurde Derr 3.
©ggler, bisher Vetriebsleiter ber Heri»
ton=Vauma=Vahn, gewählt. —

Vrieu3 hat tehten Sonntag befdjloffen,
der Vrien3=Vothornbahn=Unternehmung
ein Darlehen oon 10,000 granten 3U

bewilligen, Damit Die Vahn über ihre
tritifdje 3eit htnüberlomme. Den näm»
liehen Vetrag hat ber Unternehmung
audj Die Vern=Dötfd)berg=Vahn bemil»
ligt. —

Der oberaargauifche DurnoerBanb hat
oergangenen Sonntag bei' trübem
VSetter in Vurgborf feinen Ve3irtsturn=
tag abgehalten, an bem 450 Durner
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haben, die zu drei Vierteln in schwei-
zerischen Werten bestehen muh und bei
der Nationalbank deponiert wird. Die
Kaution, deren Höhe für jede Versiehe-
rungsgesellschaft separat festgesetzt wird,
dient als Garantie für die Ansprüche
der schweizerischen Staatsangehörigen bei
ausländischen Gesellschaften. —

Nus dem Lel-nerlsnd >>

k-
Ueber die Gegend von Ochlenberg,

Bettenhausen, Niederönz, Röthenbach
und Herzogenbuchsee ging letzte Woche
ein heftiges Gewitter mit schwerem
Hagelschlag nieder, das die Kulturen
zum Teil vollständig vernichtete. —

1915 haben auf 55 Stationen des
Bernerlandes im ganzen 35,933 Wan-
derer Verpflegung und Unterkunft er-
halten gegen 62.542 im Vorjahre. Die
Verpflegungskosten sind von Franken
43,862.35 auf Fr. 30,085.65 zurück-
gegangen. —

Im Internierten-Lager in Magglin-
gen ereignete sich der seltene und freu-
dige Zufall, daß sich Vater und Sohn,
zwei Franzosen, die sich seit dem Kriegs-
ausbruch nicht mehr gesehen hatten,
wiederfanden. —

ch Pfarrer Karl Grütter.
gewesener Rektor des Gymnasiums in

Burgdorf.
Nicht ganz unerwartet, aber deshalb

nicht weniger schmerzlich hat sich die
Trauerkunde vom Hinscheide Herrn
Rektor Grütters über das Bernerland
verbreitet. Mit ihm hat ein edles,
warmes Herz, ein Geist für alles
Schöne, Wahre und Gute und ideal
Hohe zu leben aufgehört: der Nachwelt
bleibt nur der Trost, datz der Segen,
den sein Wirken und Schaffen in Haus,
Kirche und Staat gesät, zu schöner
Frucht gedeihen wird. Am Ende seiner
Lebensbahn mutz man von ihm sagen,
dah er nur schwer zu ersetzen sein wird.

Karl Grütter wurde in Courtelary,
wo sein Vater deutscher Pfarrer des
St. Jmmertales war, am 20. Januar
1859 geboren, wuchs aber, da sein
Vater bald nach seiner Geburt Seminar-
direktor von Hindelbank wurde, im
letztern Orte auf. Er besuchte zuerst die
Elementar- und Kantonsschule in Bern
und später das neugegründete Gymna-
sium in Burgdorf. 1878 bestand er die
Matura, studierte Theologie und Philo-
sophie in Bern und erwarb sich das
Sekundarlehrerpatent. In Berlin und
Eöttingen vervollkommnete er seine
theologischen Studien, bestand 1882 in
Bern das Staatsexamen und kam als
Pfarrer nach Rüegsau, wo er ein Jahr
später mit Frl. Berta Ziegler den
eigenen Hausstand gründete. Zwei
Söhne und drei Töchter entsprossen
dieser überaus glücklichen Ehe. 1886
wurde Herr Grütter als zweiter Pfarrer
und Lehrer an das Gymnasium nach
Burgdorf gewählt und 1894 zum Rek-
tor der genannten Anstalt befördert.
Auch in der letztern Eigenschaft behielt
er die Lehrstelle für Religion und
Deutsch bei. Das Gymnasium brachte
er unter seiner Leitung zu hoher Blüte

und Ansehen, so dah 1904 der stattliche
Neubau auf dem Esteig bezogen werden
mutzte. Als Herr Pfarrer Grütter 1915
vom Predigtamt zurücktrat, schenkte ihm
die Stadt Burgdorf das Ehrenbürger-
recht. Nun er das Zeitliche gesegnet

b Pfarrer Karl Grütter.

hat, wird sein Andenken die reiche Ar-
beit, die er getan, weiterleben lassen als
das eines Mannes, der nur Gutes er-
strebt und gewollt hat. —

ch Ferdinand Ruch.
gewesener Vorstand und Betriebschef der

Beatenbergbahn.

Obwohl längere Zeit krank, starb doch
unerwartet rasch anfangs Mai letzthin
Herr F. Ruch. Ein Herzschlag hatte
seinem Leiden ein Ende gesetzt. Der
Verstorbene, 1861 in Niederönz geboren,
durchlief die dortigen Schulen, erwählte
den Mechanikerberuf und trat schon
frühzeitig in den Dienst der Zentral-
bahn, bei der er bis in die 90er Jahre
verblieb. Von 1391 bis 1393 war er
Schiffskapitän auf dem Thunersee: her-

b Ferdinand Ruch.

nach beri< ihn die Zentralbahn zum
Chef des Eüterbahnhofes in Zürich. Im
April 1893 wurde er zum Betriebschef
der Beatenbergbahn gewählt, welche

Stelle er bis zu seinem Ende in muster-
gültiger Weise verwaltete. Neben seinem
Amte gehörte Herr Ruch vor allem seiner
Familie. Mit herzlicher Liebe waren ihm
seine zahlreichen ältern Geschwister, deren
fröhlicher Genosse, Ratgeber und geistige
Stütze er war, zugetan. Noch wenige
Wochen vor seinem Tode sah er, wie
alljährlich, seine Brüder und Schwestern
bei sich in der heimeligen und schönen
Beatenbucht versammelt und wuhte alle
durch seine Fröhlichkeit über den Ernst
seiner schwachen Gesundheit hinwegzutäu-
schen. Dem Tode, dem er verfallen war,
sah er mit Ruhe und Ergebung ent-
gegen und nützte die knappe Zeit, die
ihm noch vergönnt war, nach Kräften
aus. Er sorgte wie ein wirklicher Vater
für seine Familie und überwachte mit
Liebe und Ernst die Erziehung seiner
drei Kinder. Der Gemeinde Sigriswil
diente er als Gemeinderat, zuletzt als
dessen Vizepräsident. — Alles in allem:
Herr Ruch war ein ganzer Mann: seine
Familie und seine zahlreichen Freunde
werden ihm das beste Andenken be-
wahren. —

Die Trambahn Meiringen-Reichen-
bach-Aareschlucht wird auch diesen Som-
mer den Betrieb nicht aufnehmen. —

Der alte Leichtsinn, im Kahne die
Plätze wechseln zu wollen, hätte letzthin
auf dem Bielersee beinahe zwei jungen
Mädchen das Leben gekostet, wenn nicht
rechtzeitig Hilfe gekommen wäre, die sie

aus dem nassen Element gerettet hätte.
Sie waren beim Platzwechseln kopfüber
ins Wasser gefallen.

In der Ortschaft Blauen gelang es
einem Rind des Landwirts Emil Jaisy,
mit den Hörnern die elektrische Leitung
im Stall herunterzureitzen. Es wurde
vom Strom getötet. —

Dem zurzeit im Militärdienst weilen-
den Herrn Jeanmaire in Cerniettes bei
Tramelan zerstörte eine Feuersbrunst
sein ganzes schönes Bauernwesen. Seine
Frau konnte nur mit Mühe das Leben
der Kinder retten. Einer Frau wurden
die Haare glatt versengt, als sie die
Kühe im Stall losband. —

Die bernische Tuberkuloseheilstätte
Heiligenschwendi blickt dieses Jahr auf
20 Jahre ihres Bestehens zurück. Am
7. Oktober 1915 wurde der zehntausendste
Patient aufgenommen. Auch die Kin-
derabteilung war immer besetzt. —

Das Elektrizitätswerk Wangen an der
Aare ist an die Bernischen Kraftwerke
übergegangen. Als Direktor wurde Herr
Dr. Moll, bisher Adjunkt des Direktors
der Bernischen Kraftwerke, gewählt. —

Zum Betriebsleiter der Steffisburg-
Thun-Jnterlaken-Bahn wurde Herr I.
Eggler, bisher Betriebsleiter der Ueri-
kon-Bauma-Bahn, gewählt. —

Brienz hat letzten Sonntag beschlossen,
der Vrienz-Rothornbahn-Unternehmung
ein Darlehen von 10,000 Franken zu
bewilligen, damit die Bahn über ihre
kritische Zeit hinüberkomme. Den näm-
lichen Betrag hat der Unternehmung
auch die Bern-Lötschberg-Bahn bewil-
ligt. —

Der oberaargauische Turnv.erhand hat
vergangenen Sonntag bei trüb ein
Wetter in Burgdorf seinen Bezirksturn-
tag abgehalten, an dem 450 Turner
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unb 100 Turnerinnen teilnahmen. Das
çfeft nahm einen guten Serlauf. ©rfter
tm Kunftturnen mar ©mil Kaufmann,
Settion Surgborf=Ted)nitum, im ©atio»
nalturnen fiauper ©Berner, Surgborf»
Tedjnitum. — _©ergangenen toonntag beförberten bie
Dampffcbiffe bes Tbuner» unb Srienger»
fees insgefamt 7210 ©erfonen, bieienigen
bes Sielerfees 5806 ©erfonen. —

©an3 Seatenberg mar lebte SBodje
3euge an ber Sodjgeit eines internierten
frangöfifdjen ©tajors unb einer jungen
Sran3öfin, bie mit ihrer ©lutter aus
Srrantreid) tarn. Die ©etrauten mallen
ihren SBolmfib auch nach bem Krieg in
ber Sdjroetg behalten. —

Hm bem Serner Oberlanb neue 3n»
buftrien 3U3ufül)ren, foil in Sönigen ober
Hnterfeen eine ©apierfabrit gebaut roer»
ben, ©ud) für bie ©rridjtung einer
3ementfabriï roerben gegenwärtig Stu»
bien gemacht. —
_Das 3Ve ©tillionen ©nleihen ber
Stabt Siel ift in gan3 turger 3eit faft
breimal überzeichnet roorben. ©s rour»
ben im gangen 9,252,000 granfen ge=
geidjnet. —

Sam bernifdjen Staatsanleihen oon
1900 (20,000,000 [fronten 3« 3Va%)
roerben am 1. 3uli nächfthin roieberum
181,000 granten 3ur ©üdgablung ge=
langen. —

Sßegen Setfenbung einer anonpmen
©atetfenbung mürbe ber 3nterlatener
©räfibent bes ©rütlioereins, ©emeinbe»
tat unb ©oligeitommiffionspräfibent gu
2 Tagen ©efangenfdjaft unb ben ®e»
ridhtstoften oerurteilt. Das ©reignis gibt
in 3nterlatcn oiel 3U reben, —

3n ©ourtemantrut) hantierte ber
Knabe ©uenin in ber Transformatoren»
ftation an ben Drähten ber Sochfpan»
nungsleitung unb oerbrannte fid) hhred»
Iid) an Sänben unb ©rmen. Sie muhten
ihm abgenommen roerben. —

©m 9. 3uli nädjfthin mirb bie Dire!»
tion ber ©ferberegieanftalt in Thun
einen ©oncours hippique, ber für alle
Offnere ber fchroeigerifdjen ©rmee offen
ift, oeranftalten. —

©m ©uffahrtstag fanb in Solligen
ein tird)Iid)es Segirtsfeft ftatt, an bem
bie Herren ©farrer König aus SDluri
unb Serr Oberftbioifionär SSilbbol3 über
bas Thema: „SSas tonnen mir aus ber
Kriegsgeit lernen?" fpradjen. —

©m lebten Sonntag fanb in ber Turn»
halle 3U ©teiringen bie 3nftaIIation bes
neuen ©farrers Ddjfenbein, früher in
Kraudjthal bei Sern, ftatt. Die 3n»
ftallationsprebigt hielt Serr ©farrer
©idli in Sern; bie 3nftaIlation oollgog
Serr ©egierungsftatthalter Steubler.
3nfolge ber ©usgrabungen tann bie
Kirche immer nod) nicht benubt roerben.

3n £eu3igen fchoh ein junger ©tann
mit einem Orbonnanggeroebr oon einem
©areufer auf fieute am anbern unb traf
bie fiina Sdjroab ooft ©rdj am Iinten
Cberfchentel. Der Schübe ift ermittelt
unb oerhaftet roorben. —

Dberftleutnant Sonhôte, ber nach bent
Sitegerüberfall in ©runtrut betanntlid)
Dom ©eneral feines Kommanbos ent»
hoben roorben roar, foil bemnäd)ft ein
Kommanbo in ber groeiten Hälfte ber
3roeiten Dioifion erhalten unb roieber
einrüden. —

ŷ, Aus ber Stabt Bern

t Otto grider,
geroefener Serfidjerungsbeamter in Sern.

Der Serftorbene rourbe am 19. De3em=
her 1882 tro Sdjin3nach (3t. ©argau)

t Otto Stifter.
(Ppot. Suß, Bern.)

geboren, fiebelte, 8jährig, mit feinen
©Item unb ©efdjroiftern nad) Sern über,
roo er nad) ©bfoloierung ber ©rimar»
fd)ule in bas ftäbtifdje ©rogpmnafium
unb fpäter in bie Sanbelsabteilung bes
©t)mnafiums übertrat, ©ad) Seenbigung
ber ©omnafialgeit brachte er 3 3ahre
in ©tontreur 3U, um fid) in ber fran»
3öfifd)en Sprache gu oeroolltommnen unb
auf ber bortigen Sant bie Safis 311

einer tüdjtigen taufmännifchen Silbung
3U legen, Sierauf fiebelte er nach ©tat»
Ianb über, roo ihm in bem roeitbetannten
Spebitionshaus ©leih & ©ie. ein oer»
antroortungsooller ©often übertragen
rourbe unb roo er ebenfalls 3 3ahre
oerblieb. Son ©îailanb aus ging er
3U feiner roeitern ©usbilbung, fpegiell
im Serfidjerungsroefen, nach Srüffel, roo
er fidj im Sureau ber Herren Dormanns
& SBibmer, bem erften Serfidjerungs»
gefchäfte Selgiens, mit ber tur3 guoor
oerftaatlidjten Hnfallbrandje oertraut
machen tonnte, ©adj feiner ©üdfeljr
nadj Sern trat er in bas htefige ©er»
fid)erungsgefd)äft feines Saters ein unb
fdjien biefem eine oorgüglidje Stühe roer»
ben 3U roollen. Sor girfa 6 3ahren er»
litt er aber bei einem Hebungsritt burd)
Stur3 oont ©ferbe einen Srud) mehrerer,
©ippen unb eine ftarte Quetfdjung ber
rechten ©iere. Son ba an roar er nie
mehr fo redjt gefunb unb infolge biefes
fieibens rourbe er auch »ont ©tilitär»
bienft befreit: ©m 10. ©îai b. 3. rourbe
Otto Arider oermutlid) infolge ©rtal»
tung beim 3ügeln neuerbings aufs
3ranfenlager geroorfen, oon bem er fid)
leib er nicht mehr erheben Tollte.

Otto Srrider roar in feinen gefunben
Tagen eine fröhliche ©atur unb ein
hergensguter ©tenfd) unb unter ben
frühem ©titgliebern ber „©nmnafia" in
Sern hatte er manchen lieben [Çreunb.
©r roar begeiftert für alles ©bie unb

Schöne; er liebte fdjroärmerifd) ©iufit
unb ©efang, ©oefie unb 3unft, unb im
Kellofpiel hatte er es 3U einer beadjtens»
roerteit gertigteit gebracht.

3n ©tailanb holte er fidj oor fünf
Sohren feine ©attin, bie feitljer ©eiben
unb greuben mit ihm teilte unb bie
nun mit ben ©Item unb ben übrigen
©efchroiftern bes Serftorbenen um ihren,
im frühen ©Iter oon nodj nicht 331/2
Sahren bahingefdjiebenen ©atten trauert.

Serr ©rofeffor Dr. 3ol)Ifdjütter an
unferer Hnioerfität ift aus bem fyelb
in Selgien gurüdgetehrt unb hat feine
Sorlefungen roieber aufgenommen. Seine
Sdj-üler bereiteten ihm im djemifdjen
fiahoratoriunt einen feftlidjen ©mpfang.

Die Stabt hat angefangen als Ser»
pächderin oon Saulanb aufgutreten unb
hat bamit gute ©rfahrungen gemad)t.
©uf biefe Sßeife finb am Sunbesrain
unb fjjafpelroeg ©rioathäufer entftanben,
bie fonft ungebaut geblieben roären.
©udj an ber Salbe beim Stauroehr
bes Telfenauroertes entfteht 3urgeit eine
gange ©nfieblung auf bem in folcher
©rt erroorbenen Saulanb. Die ©Seg»
unb 3anaIifationsanlagen roerben 0011
ber Stabt erftellt. Sauseigenttimer auf
bem lehtern ©Iahe finb eine ©ngahl
Tramangeftellte. —

Sehthiu ift ber Senior ber ehemaligen
©otariats» unb Sadjroalterfirma ©t. &
©. ©erfter, ©torih ©erfter, geftorben.
Der Serftorbene roar für 70,000 $t.
oerfidjert; bie Summe flieht unter ©b»
3ug eines Darleihens ber 3ontursrnaffe
311, fo bah bie ©laubiger infolge bes
©blebens bes Serrn ©lorih ©erfter etroa
30,000 $r. mehr betommen, als ihnen
3ugefIoffen roären, roenn bie Sebensoer»
fidjerung gu feinen ßebgeiten oerfteigert
roorben roäre. —

3um ©mtsfehaffner bes ©mtsbegirfes
Sern roählte ber ©egierungsrat lehtett
Samstag Serrn © Tfdtannen, bisher
3onturs= unb Setreibungsbcamtcr bes
Segirfes Sern»ßanb. —

ßaut „Sunb" finb biefen Frühling
im gangen 1661 3inber in bie erfte
3Iaffe. ber StabtfdjuIen eingetreten. Die
gröhte 3ahl roeift ber Sdgulbegirt ßäng»
gaffe auf, roo 290 Schüler eintraten.
Die 3roeitgröhie 3abl liefert ber Sulgen»
bad) mit 214 Sdjülern. ©s folgen ber
Sreitenrain mit 209, bie Srunnmatte
mit 183, bie ßorraine mit 142, bas
Sreitfelb mit 138, bie mittlere Stabt
mit 114 Schülern. Die ©iatte ftellt 108,
bie untere Stabt 103, bie Sd)ohbaIbe
97 ©S©=Sdjühen. ©m fdjroädjften ift
biefes 3ahr bie obere Stabt oertreten,
benn fie hat nur 63 3inber in bas erfte
Schuljahr 311 fdjiden. —

3n ber Iehten ©iontagnadjt tarnen in
Sern bie erften englifdjen turbebürftigen
Kriegsgefangenen, 3irta 650 ©tann, an.
Sie follen 3um Teil nach ©bateau b'Der
gebracht roorben fein. —

Die ©inroohnergal)! ber Stabt ift im
©pril oon 97,395 auf 97,216 3urüd»
gegangen. Die Differeng beträgt 179
©erfonen. —

©tt ber ©eid)enbad)ftrahe fiel letgte
2Bod)e ein anberthalb 3ahre altes
Knäblein 00m 3. Stod in ben ©arten
hinunter, äßunberbarerroeife erlitt bas
Kinb leine ©erlehungen. —
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und IM Turnerinnen teilnahmen. Das
Fest nahm einen guten Verlauf. Erster
un Kunstturnen war Emil Kaufmann,
Sektion Burgdors-Technikum, im Natio-
nalturnen Lauper Werner, Burgdorf-
Technikum. —

Vergangenen Sonntag beförderten die
Dampfschiffe des Thuner- und Brienzer-
sees insgesamt 7210 Personen, diejenigen
des Bielersees 5806 Personen. —

Ganz Beatenberg war letzte Woche
Zeuge an der Hochzeit eines internierten
französischen Majors und einer jungen
Französin, die mit ihrer Mutter aus
Frankreich kam. Die Getrauten wollen
ihren Wohnsitz auch nach dem Krieg in
der Schweiz behalten. —

Um dem Berner Oberland neue In-
dustrien zuzuführen, soll in Bönigen oder
Unterseen eine Papierfabrik gebaut wer-
den. Auch für die Errichtung einer
Zementfabrik werden gegenwärtig Stu-
dien gemacht. —
^Das 3Ve Millionen-Anleihen der
Stadt Viel ist in ganz kurzer Zeit fast
dreimal überzeichnet worden. Es wur-
den im ganzen 9,252,000 Franken ge-
zeichnet. —

Vom bernischen Staatsanleihen von
1900 (20,000,000 Franken zu 3Vs°/°)
werden am 1. Juli nächsthin wiederum
181,000 Franken zur Rückzahlung ge-
langen. —

Wegen Versendung einer anonymen
Paketsendung wurde der Jnterlakener
Präsident des Grütlivereins, Gemeinde-
rat und Polizeikommissionspräsident zu
2 Tagen Gefangenschaft und den Ge-
richtskosten verurteilt. Das Ereignis gibt
in Jnterlaken viel zu reden, —

In Courtemantruy hantierte der
Knabe Cuenin in der Transformatoren-
station an den Drähten der .Hochspan-
nungsleitung und verbrannte sich schreck-

lich an Händen und Armen. Sie mutzten
ihm abgenommen werden. —

Am 9. Juli nächsthin wird die Direk-
tion der Pferderegieanstalt in Thun
einen Concours Hippique, der für alle
Offiziere der schweizerischen Armee offen
ist, veranstalten. —

Am Auffahrtstag fand in Völligen
ein kirchliches Bezirksfest statt, an dem
die Herren Pfarrer König aus Muri
und Herr Oberstdivisionär Wildbolz über
das Thema: „Was können wir aus der
Kriegszeit lernen?" sprachen. —

Am letzten Sonntag fand in der Turn-
Halle zu Meiringen die Installation des
neuen Pfarrers Ochsenbein, früher in
Krauchthal bei Bern, statt. Die In-
stallationspredigt hielt Herr Pfarrer
Rickli in Bern,- die Installation vollzog
Herr Regierungsstatthalter Steudler.
Infolge der Ausgrabungen kann die
Kirche immer noch nicht benutzt werden.

In Leuzigen schotz ein junger Mann
mit einem Ordonnanzgewehr von einem
Aareufer auf Leute am andern und traf
die Lina Schwab voll Arch am linken
Oberschenkel. Der Schütze ist ermittelt
und verhaftet worden. —

Oberstleutnant Bonhôte, der nach dem
Fliegerüberfall in Pruntrut bekanntlich
vom General seines Kommandos ent-
hoben worden war, soll demnächst ein
Kommando in der zweiten Hälfte der
zweiten Division erhalten und wieder
einrücken. —

H?
>l Nus der 5tadt Lern

f- Otto Fricker,
gewesener Versicherungsbeamter in Bern.

Der Verstorbene wurde am 19. Dezem-
her 1832 in Schinznach (Kt. Aargau)

ch Otto Fricker.
Ivhot, 8usj, kern.i

geboren, siedelte, 8jährig, mit seinen
Eltern und Geschwistern nach Bern über,
wo er nach Absolvierung der Primär-
schule in das städtische Progymnasium
und später in die Handelsabteilung des
Gymnasiums übertrat. Nach Beendigung
der Gymnasialzeit brachte er 3 Jahre
in Montreur zu, um sich in der fran-
zösischen Sprache zu vervollkommnen und
auf der dortigen Bank die Basis zu
einer tüchtigen kaufmännischen Bildung
zu legen. Hierauf siedelte er nach Mai-
land über, wo ihm in dem weitbekannten
Speditionshaus Meitz «K Cie. ein ver-
antwortungsvoller Posten übertragen
wurde und wo er ebenfalls 3 Jahre
verblieb. Von Mailand aus ging er
zu seiner weitern Ausbildung, speziell
im Versicherungswesen, nach Brüssel, wo
er sich im Bureau der Herren Dormanns
Lc Widmer, dem ersten Versicherungs-
geschäfte Belgiens, mit der kurz zuvor
verstaatlichten Unfallbranche vertraut
machen konnte. Nach seiner Rückkehr
nach Bern trat er in das hiesige Ver-
sicherungsgeschäft seines Vaters ein und
schien diesem eine vorzügliche Stütze wer-
den zu wollen. Vor zirka 6 Jahren er-
litt er aber bei einem llebungsritt durch
Sturz vonl Pferde einen Bruch mehrerer
Rippen und eine starke Quetschung der
rechten Niere. Von da an war er nie
mehr so recht gesund und infolge dieses
Leidens wurde er auch vom Militär-
dienst befreite Am 10. Mai d. I. wurde
Otto Fricker vermutlich infolge Erkäl-
tung beim Zügeln neuerdings aufs
Krankenlager geworfen, von dem er sich
leider nicht mehr erheben sollte.

Otto Fricker war tn seinen gesunden
Tagen eine fröhliche Natur und ein
herzensguter Mensch und unter den
frühern Mitgliedern der „Gymnasia" in
Bern hatte er manchen lieben Freund.
Er war begeistert für alles Edle und

Schöne,- er liebte schwärmerisch Musik
und Gesang, Poesie und Kunst, und im
Cellospiel hatte er es zu einer beachtens-
werten Fertigkeit gebracht.

In Mailand holte er sich vor fünf
Jahren seine Gattin, die seither Leiden
und Freuden mit ihm teilte und die
nun mit den Eltern und den übrigen
Geschwistern des Verstorbenen um ihren,
im frühen Alter von noch nicht 33^2
Jahren dahingeschiedenen Gatten trauert.

Herr Professor Dr. Kohlschütter an
unserer Universität ist aus dem Feld
in Belgien zurückgekehrt und hat seine
Vorlesungen wieder aufgenommen. Seine
Schüler bereiteten ihm im chemischen
Laboratorium einen festlichen Empfang.

Die Stadt hat angefangen als Ver-
pächterin von Bauland aufzutreten und
hat damit gute Erfahrungen gemacht.
Auf diese Weise sind am Bundesrain
und Haspelweg Privathäuser entstanden,
die sonst ungebaut geblieben wären.
Auch an der Halde beim Stauwehr
des Felsenauwerkes entsteht zurzeit eine
ganze Ansiedlung auf dem in solcher
Art erworbenen Bauland. Die Weg-
und Kanalisationsanlagen werden von
der Stadt erstellt. Hauseigentümer auf
dem letztern Platze sind eine Anzahl
Tramangestellte. —

Letzthin ist der Senior der ehemaligen
Notariats- und Sachwalterfirma M.
E. Eerster, Moritz Gerster, gestorben.
Der Verstorbene war für 70,000 Fr.
versichert: die Summe fließt unter Ab-
zug eines Darleihens der Konkursmasse
zu. so datz die Gläubiger infolge des
Ablebens des Herrn Moritz Eerster etwa
30,000 Fr. mehr bekommen, als ihnen
zugeflossen wären, wenn die Lebensver-
sicherung zu seinen Lebzeiten versteigert
worden wäre. —

Zum Amtsschaffner des Amtsbezirkes
Bern wählte der Regierungsrat letzten
Samstag Herrn E Tschannen, bisher
Konkurs- und Betreibungsbeamter des
Bezirkes Bern-Land. —

Laut „Bund" sind diesen Frühling
im ganzen 1661 Kinder in die erste
Klasse der Stadtschulen eingetreten. Die
grötzte Zahl weist der Schulbezirk Läng-
gasse auf, wo 290 Schüler eintraten.
Die zweitgrößte Zahl liefert der Sulgen-
bach mit 214 Schülern. Es folgen der
Breitenrain mit 209, die Brunnmatte
mit 183, die Lorraine mit 142, das
Breitfeld mit 138, die mittlere Stadt
mit 114 Schülern. Die Matte stellt 108,
die untere Stadt 103, die Schoßhalde
97 ABC-Schützen. Am schwächsten ist
dieses Jahr die obere Stadt vertreten,
denn sie hat nur 63 Kinder in das erste
Schuljahr zu schicken. —

In der letzten Montagnacht kamen in
Bern die ersten englischen kurbedürftigen
Kriegsgefangenen, zirka 650 Mann, an.
Sie sollen zum Teil nach Château d'Oer
gebracht worden sein. —

Die Einwohnerzahl der Stadt ist im
April von 97,395 auf 97,216 zurück-
gegangen. Die Differenz beträgt 179
Personen. —

An der Reichenbachstratze fiel letzte
Woche ein anderthalb Jahre altes
Knäblein vom 3. Stock in den Garten
hinunter. Wunderbarerweise erlitt das
Kind keine Verletzungen. —
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Di« ftäbtifdje Serfidjerungstaffe gegen
Arbeitslofigteit sählt surfeit 780 Atit«
glieber. 1915 mürben 11,299 Sr. Alit«
glieberbeiträge beäablt. Der ®emeinbe«
3ufcf)ufe beträgt 20,000 Sr. Das Dag«
gelb int Sülle ber Arbeitslofigteit be=

trägt 3, best». 2 Sr. für oerbeiratete
unb alleinftebenbe Serufs arbeitet unb
Sr. 2.50, bet tu. 1.50 für SBerfidjerte
obne Setuf. Ausbeäablt mürben an
Serufsarbeiter Sr. 29.270.50 unb an
Säanblanger Sr. 9374.50 ober burdj»
fchnittlid) Sr. 2.70 für ben Arbertslofen«
tag. —

©rnft 3oh, Dierarst in Rüsiroit, bat
au unferer Hnioerfität 3um Doktor
medicinse veterinarise promooiert. —

Sont 1. Sutti bis 1. Ottober toerbeit
oetfudjsroeife nun and) bie Slumen«
gefdfäfte unferer Stabt an Sonn« unb
Seiertageit gefdfloffen bleiben. —

5er Jmeg.
S3as oon ben tiibnften Qptimiften

tautn crmartet merben tonnte ober —
menu man italienif<b=„neutral" mar, oon
ben iraurigften flSeffinriften, ber Sali oon
Afiago uttb Atfiero — ift Datfadje. Die
Oefterreiçber baben mit Scmlfe ungeheurer
Artillerievorbereitung bas erfte 3iel ber
Offenfioe erreicht: bie Sperrforts ber
®reu33one finb gefallen.

Aadjbem bie italienifdfen Stellungen
auf tirolifdfem Soben, ßerfdfoffen unb
erftürmt, oon ben 3talienern er3roun»
genermaheit geräumt morben roaren,
folgte ber Seinb über bie ©reu3pah=
höben in fünf parallellaufenben Rolon«
nen ben id; to aeben italienifben Gräften
auf ihren eigenen Soben. ®s mar 3U

ermatten, bah ber SBiberftanb für bie
Oefterreiçber progreffioe Sfbmicrigteiten
bieten mürbe. 9cid)ts baoon. Die ©ren3«
forts, bie unter allen Umftänben ge»
halten merben follten, au<b lie fielen.
Stein 3meifel, bah es nur ätoangsroeife
Aäumung fein tann. Aibts fpribt für
einen ©genannten ftratcgifdjen Aiictäug
ber Staliener in bie oeneäianifbe ©bene;
benn biefc ift obne 3meifel fbroeter 3U
oerteibigen, als es bie ®ebirge finb;
auherbent fdjeint es unfinnig, Den Seitab
in ben Süden ber Sfonäoarmeen gu Iocten.

2ßas ift 3ur ©rtlärung bes italienifben
Atiherfolges, mas ift 3ur Hoffnung auf
2ßenbung ber Sage 3U fagen?

3n erfter fiinie befiehl tein Rtoeifel,
bab bie militärifdjen Qualitäten bes
italienifben leeres im allgemeinen
hinter benen ber Oefterreidfer 3urüd=
fteben. .©s foil bas natürlich nicht ein
Urteil über ben ©baratter beider Sar«
teien überhaupt, es foil nur eine Se=
trad)tung über militärifbe ©igenfbaften
fein. Rlar, bab bie norbifdjen ©lemente
italiens, unb bas finb bie piemontefifb«
lombarbifben, in biefer Sbinfibt ben
öfterreidfifdjen Söllern näher fteben als
bie 3ierlidjen Alittel« unb Sübitaliener.
Die einteilten Druppenteite betrachtet,
fteben bie Alpini allgemein oom ®ros
ber italienifcben Armee ab. Sie finb
offenbar bie befte Stampftruppe. Der
roeniger bisäiplinierten, roeniger sähen,
namentlid) aber mas Organifation be=

trifft, nur balbgültigen Armee ftunben
nun öfterreid)ifd)e Sterntruppen gegen«

©inent Sngenieur biefiger Stabt mürbe
in ber Kiesgrube auf beut Rirbenfelb
ein Aleterroagen im ASerte oon 600 St-
geftobleu. SUs Däter mürbe ein btefiger
Subrbalter ermittelt. —

Die ftäbtifdfen Strahenbabnangeftell«
ten bemühen fid) äurseit um bie Aus«
ridftung einer Deuetungsäulage, ebenfo
bie übrigen ftäbtifdjen Seamten unb
Angefteilten. —

Die bernifdje Aletbobiftengenteinbe
feierte lebten Sonntag ein Doppeljubi«
Iäum, nämlich bas bes 50jährigen Se=
ftanbes ihrer ©emeinbe unb ber
30jährigen SSeibefeier ihrer Silette«
tapelle. —

Sei ber Drambalteftelle Dljunftrahe«
Dählhößliroeg rourbe ein ©pmnafianer
unferer Stabt beim Setiaffen bes Dram«
roagens oon einem baberfahrenben
Darameter derart 3U Soben gefdjleubert,

über: Raiferjäger, fd)redlidjer als bie
Sapern, bas ©rasertorps, bie Oefter«
reicher bes ©r3b«t3ogs — burdjroegs
alpine Seoölterung oon ääbefter itoid
ftitution unb abfolut taifertreu, nod)
nid)t „burdjfeufbt oon foäialiftifdjer" ober
fonft irgenbmie moberner Silbung. Dies,
mas bie Qualität ber Srrneen betrifft.

Die Sage unb 91usrüftung ber Urmecn
ift ein ämeiter ins ©eroidjt fallenber Um«
ftanb. Die Qcfterreid)er haben 3um 9In«
fturm juft jene Stelle ausgefudjt, bie
am fdjmerften 3U oerftärten mar, unb
namentlich, menu bie Sntenbantur man«
getbaft arbeitete. 3n bie fünf fchmalen
Däler ämifdjen Srenta unb Crtfdj führen
leine ©ifenbabnen unb nur mangelhafte
Strafen, fobalb es hinter bie Sorts oon
9Ifiago unb Srfiero gebt. Sehten hier
bie Qefterreiiher mit riefiger Artillerie
ein, fo muhte jebc Stellung fofort fturm«
reif merben unb fiel ber ftiirmenben
Snfanterie fofort 3um Opfer, ohne bah
babei bie tedjnifdjen ©inrichtungen, bie
bie Italiener 3ur Sortberoegung ber
Artillerie unb bes Drains gef^affen
hatten, mid)tig litten. Auf biefcit oom
Seinbe felbft gefdjaffenen Sßegen rourbe
bann bie öfterreidjifcbe Artillerie fofort
nad)ge3ogen, fofort eine neue Stellung
unter Seuer genommen unb erftürmt.
Someit nun biefe äRaffenübcrroältigun«
gen fidj oberhalb ber ffauptfperren ooll«
3ogen, fdfeint alles burdj bie Umftänbe
ertlärlid). Aätfelbaft aber fdjeint einft«
meilen ber Salt ber Seften felbft.

3ur Hoffnung ber Staliener läht fid)
anführen, bah bie Stantengruppen in
ben .éaupttâlern, bem ©tfdj unb Srenta«
tal, mettig gelitten haben unb nodj
immer eine Ueberflügelung oerhüten. So
fpart bie ©ruppe am Suga33opah bas
roeftlidje 3agangstal 3U Schio, ber Safis
für bie gefamte 3ntenbantur ber gefähr«
beten ©ruppe, unb bie nörölidjen Deile
hemmen bas öfterreidjifdje Sorbringen
auf Seltre.

©efährlich fdjeint für bie Staliener,
bah bie Oefterreiçber nid)t nur bie am
fchroerften 3U oerftärtenbe Sront_ an»
griffen, fonbern ben Deil bes ©ebirges,
ber ben türäeften 2Beg sur ©bene bar«
ftellte. Selbftoerftänblidj bleibt für ben
Angreifer bie £>erftellung unb Sicherung
ber riidroärtigen Serbinbungen, mas ben
Statienern roenigftenS3rtt berfchaffen mirb.

bah er ftarte Quetfehungen unb eine
heftige ©ehirnerfchütterung erlitt. Slit
bem Auto, bas ihn überfahren, rourbe
er ins ©ngeriebfpital oerbracht. —

Auf bent Sremgartenfriebhof ift ein
Sron3etran3 oon 50 cm Durd)meffer im
SSerte oon 350 Sr. geftohlen morben.
Sicht einmal bie Doten haben mehr
Suhe oor ben Sletallfchelmen. —

Som 2. bis 12. Slai fanben an ber
llnioerfität Sern bie Staatseramen für
bernifdje Sfartbelslehrer ftatt. Die fol«
genben fünf angemelbeten Ranbibaten
haben alle mit ©erfolg bie Srüfung be=
ftanben: 3moberfteg ©rnft, oon St.
Stephan (3t. Sern), Dutftorf Seintid),
oon Sern, Slichel SSerner, oon Sönigen,
Sortmann Sran3 3ofeph, oon ©fchols«
matt, Aubin Serbinanb, oon Sauter»
brunnen, alle in Sern. (Alpbabetifcbe
Seihenfolge.) —

3m S3 eft en bduert bie Schlacht oon
Serbun an, als Deutlich abgehobene
Öaupiattion, mit bauernDen Slutopfern.
Douaumont ift roieber beutfd), ebenfo
bas Serbinbungsftüd 3toifchen Der
Saupttuppe oon Atorthomme unb ©u=
mières. Sebesmal fallen einige hun»
bert, oft über taufenb ©efangene in bie
Stäube ber Deutfdjen. Die Stimmung in
Srantreid) ift gebrüdt. Alan fragt fleihig
nach ben ©nglänbern unb ift fid) fehr
mohl ber eigenen ©rfdjöpfung bemüht.

Auf bem Saltan fdjeinen einige Ser«
fchiebungen ftattgefunben 3U haben; ben«
noch fdjeint eine roirtlidje Attion, roenig«
ftens auf bulgartfdjer Seite, nicht ge=
plant 311 fein. 3ebenfaIIs tann fie nur
als ©egenattion 3U Qffenfioabfidjten ber
©ntente gebad)t merben. Die ausgrei«
fenben Sorpoftenabtaftungen bis Alona«
ftir unb Slorina oon feiten Sarrails
riefen ber Sefehung bes griechifdjen
Sorts Supel an Der Struma in griecfjifd)
Sorboft Alacebonien. Die fdjroachen
Strafte Der Seltenen feuerten einige
„proteftantifdje" Ranonenfchüffe ab uttb
3ogen fich bann auf ©inlabung ber beut«
fdjen Qffiäiere 3urüd. 3ebenfaIIs mirb
Rönig Ronftantin an feiner Solitit feft«
halten; ob bas oon ben Senijeliften unb
©ntenteagenten beeinflußte Sott auch,
bleibt abäuroarten. ©ins ift fidjer: Sar«
rails Offenfioe hat ohne tgtülfe ber
©riechen teinen Sinn. Sielleicht aber
3roingt er burd) brohettbe Seroegungen
bie Sulgaren 3ur ftrategifdjen Defenfioe,
b. h- beîanntlid) îur Offenfioe. A. F.

©tnc Seefchla^t am Slagerrat.
Am 31. Alai fanben ätoifdjen Stager«

rat unb S3 onts À iff eine Seihe fdjroerer
Rümpfe ftatt 3 to ifd) en ber beutfehen S3ol)=
feeflotte unb Der englifchen Rampfflotte.
3n biefen Rümpfen haben bie ©nglänber
fdjroere Serlufte erlitten. 3n biefen finb,
fomeit bis jeßt betannt, bas grohe
Rampffdjiff „A3arfpite", bie Sd)Iacht=
treujer „Queen Alarp" unb „Snbefati«
gable", 3mei Sansertreuser, anfdjeinettb
ber „AchiIIes"=RIaffe, ein Rreu3er, bie
neuen 3erftörer=Sührerfchiffe „Durbu«
lent", „Aeftor" unb „Aleafter", foroie
eine grohe Anzahl oon Dorpeboboots«
3erftörern unb ein Unterfeeboot oernichtet
morben.

Druck und Verlag: Budjdruckcrei lules Werder in Bern (Cclepb- 672). — 5ür die Redaktion: Dr. B. Bradter, Spitaladcerftrafee 28, Bern (Celepb- 5302).

276 DlL VMdlLK îOLDL

Die städtische Versicherungskasse gegen
Arbeitslosigkeit zählt zurzeit 736 Mit-
glieder. 1915 wurden 11,299 Fr. Mit-
gliederbeiträge bezahlt. Der Gemeinde-
Zuschuß beträgt 26,660 Fr. Das Tag-
geld im Falle der Arbeitslosigkeit be-
trägt 3, bezw. 2 Fr. für verheiratete
und alleinstehende Berufs arbeiter und
Fr. 2.50, bezw. 1.56 für Versicherte
ohne Beruf. Ausbezahlt wurden an
Berufsarbeiter Fr. 29.276.56 und an
Handlanger Fr. 9374.56 oder durch-
schnittlich Fr. 2.70 für den Arbeitslosen-
tag. —

Ernst Joß, Tierarzt in Zäziwil, hat
an unserer Universität zum Doktor
meckicinw veterinariX promoviert. —

Vom 1. Juni bis 1. Oktober werden
versuchsweise nun auch die Blumen-
geschäfte unserer Stadt an Sonn- und
Feiertagen geschlossen bleiben. —

Der Krieg.
Was von den kühnsten Optimisten

kaum erwartet werden konnte oder —
wenn man italienisch-„neutral" war, von
den traurigsten Pessimisten, der Fall von
Asiago und Arsiero — ist Tatsache. Die
Oesterreicher haben mit Hülfe ungeheurer
Artillerievorbereitung das erste Ziel der
Offensive erreicht: die Sperrforts der
Grenzzone sind gefallen.

Nachdem die italienischen Stellungen
auf tirolischem Boden, zerschossen und
erstürmt, von den Italienern erzwun-
genermaßen geräumt worden waren,
folgte der Feind über die Erenzpaß-
höhen in fünf parallellaufenden Kolon-
nen den schwachen italienischen Kräften
auf ihren eigenen Boden. Es war zu
erwarten, daß ber Widerstand für die
Oesterreicher progressive Schwierigkeiten
bieten würde. Nichts davon. Die Grenz-
forts, die unter allen Umständen ge-
halten werden sollten, auch sie fielen.
Kein Zweifel, daß es nur zwangsweise
Räumung sein kann. Nichts spricht für
einen sogenannten strategischen Rückzug
der Italiener in die venezianische Ebene;
denn diese ist ohne Zweifel schwerer zu
verteidigen, als es die Gebirge sind;
außerdem scheint es unsinnig, den Feind
in den Rücken der Jsonzoarmeen zu locken.

Was ist zur Erklärung des italienischen
Mißerfolges, was ist zur Hoffnung auf
Wendung der Lage zu sagen?

In erster Linie besteht kein Zweifel,
daß die militärischen Qualitäten des
italienischen Heeres im allgemeinen
hinter denen der Oesterreicher zurück-
stehen. .Es soll das natürlich nicht ein
Urteil über den Charakter beider Par-
teien überhaupt, es soll nur eine Be-
trachtung über militärische Eigenschaften
sein. Klar, daß die nordischen Elemente
Italiens, und das sind die piemontesisch-
lombardischen, in dieser Hinsicht den
österreichischen Völkern näher stehen als
die zierlichen Mittel- und Süditaliener.
Die einzelnen Truppenteile betrachtet,
stehen die Alpini allgemein vom Gros
der italienischen Armee ab. Sie sind
offenbar die beste Kampftruppe. Der
weniger disziplinierten, weniger zähen,
namentlich aber was Organisation be-
trifft, nur halbgültigen Armee stunden
nun österreichische Kerntruppen gegen-

Einem Ingenieur hiesiger Stadt wurde
in der Kiesgrube auf dem Kirchenfeld
ein Meterwagen im Werte von 660 Fr.
gestohlen. Als Täter wurde ein hiesiger
Fuhrhalter ermittelt. —

Die städtischen Straßenbahnangestell-
ten bemühen sich zurzeit um die Aus-
richtung einer Teuerungszulage, ebenso
die übrigen städtischen Beamten und
Angestellten. —

Die bernische Methodistengemeinde
feierte letzten Sonntag ein Doppeljubi-
läum, nämlich das des 56jährigen Be-
standes ihrer Gemeinde und der
36jährigen Weihefeier ihrer Vilette-
kapelle. —

Bei der Tramhaltestelle Thunstraße-
Dählhölzliweg wurde ein Eymnasianer
unserer Stadt beim Verlassen des Tram-
wagens von einem daherfahrenden
Taxameter derart zu Boden geschleudert,

über: Kaiserjäger, schrecklicher als die
Bayern, das Grazerkorps, die Oester-
reicher des Erzherzogs — durchwegs
alpine Bevölkerung von zähester Kon-
stitution und absolut kaisertreu, noch
nicht „durchseucht von sozialistischer" oder
sonst irgendwie moderner Bildung. Dies,
was die Qualität der Armeen betrifft.

Die Lage und Ausrüstung der Armeen
ist ein zweiter ins Gewicht fallender Um-
stand. Die Oesterreicher haben zum An-
stürm just jene Stelle ausgesucht, die
am schwersten zu verstärken war, und
namentlich, wenn die Intendantur man-
gelhaft arbeitete. In die fünf schmalen
Täler zwischen Brenta und Etsch führen
keine Eisenbahnen und nur mangelhafte
Straßen, sobald es hinter die Forts von
Asiago und Arsiero geht. Setzten hier
die Oesterreicher mit riesiger Artillerie
ein, so mußte jede Stellung sofort stürm-
reif werden und fiel der stürmenden
Infanterie sofort zum Opfer, ohne daß
dabei die technischen Einrichtungen, die
die Italiener zur Fortbewegung der
Artillerie und des Trains geschaffen
hatten, wichtig litten. Auf diesen vom
Feinde selbst geschaffenen Wegen wurde
dann die österreichische Artillerie sofort
nachgezogen, sofort eine neue Stellung
unter Feuer genommen und erstürmt.
Soweit nun diese Massenüberwältigun-
gen sich oberhalb der Hauptsperren voll-
zogen, scheint alles durch die Umstände
erklärlich. Rätselhaft aber scheint einst-
weilen der Fall der Festen selbst.

Zur Hoffnung der Italiener läßt sich

anführen, daß die Flankengruppen in
den Haupttälern, dem Etsch und Brenta-
tal, wenig gelitten haben und noch
immer eine Ueberflügelung verhüten. So
spart die Gruppe am Fugazzopaß das
westliche Zugangstal zu Schio, der Basis
für die gesamte Intendantur der gefähr-
deten Gruppe, und die nördlichen Teile
hemmen das österreichische Vordringen
auf Feltre.

Gefährlich scheint für die Italiener,
daß die Oesterreicher nicht nur die am
schwersten zu verstärkende Front an-
griffen, sondern den Teil des Gebirges,
der den kürzesten Weg zur Ebene dar-
stellte. Selbstverständlich bleibt für den
Angreifer die Herstellung und Sicherung
der rückwärtigen Verbindungen, was den

Italienern wenigstens Zeit verschaffen wird.

daß er starke Quetschungen und eine
heftige Gehirnerschütterung erlitt. Mit
dem Auto, das ihn überfahren, wurde
er ins Engeriedspital verbracht. —

Auf dem Bremgartenfriedhof ist ein
Bronzekranz von 56 cm Durchmesser im
Werte von 356 Fr. gestohlen worden.
Nicht einmal die Toten Haben mehr
Ruhe vor den Metallschelmen. —

Vom 2. bis 12. Mai fanden an der
Universität Bern die Staatsexamen für
bernische Handelslehrer statt. Die fol-
genden fünf angemeldeten Kandidaten
haben alle mit Erfolg die Prüfung be-
standen: Jmobersteg Ernst, von St.
Stephan (Kt. Bern), Lutstorf Heinrich,
von Bern, Michel Werner, von Bönigen,
Portmann Franz Joseph, von Escholz-
matt, Rubin Ferdinand, von Lauter-
brunnen, alle in Bern. (Alphabetische
Reihenfolge.) —

Im Westen dauert die Schlacht von
Verdun an, als deutlich aögehobene
Hauptaktion, mit dauernden Blutopfern.
Douaumont ist wieder deutsch, ebenso
das Verbindungsstück zwischen der
Hauptkuppe von Morthomme und Cu-
iniöres. Jedesmal fallen einige hun-
dert, oft über tausend Gefangene in die
Hände der Deutschen. Die Stimmung in
Frankreich ist gedrückt. Man fragt fleißig
nach den Engländern und ist sich sehr
wohl der eigenen Erschöpfung bewußt.

Auf dem Balkan scheinen einige Ver-
schiebungen stattgefunden zu haben; den-
noch scheint eine wirkliche Aktion, wenig-
stens auf bulgarischer Seite, nicht ge-
plant zu sein. Jedenfalls kann sie nur
als Gegenaktion zu Offensivabsichten der
Entente gedacht werden. Die ausgrei-
fenden Vorvostenabtastungen bis Mona-
stir und Florina von feiten Sarrails
riefen der Besetzung des griechischen
Forts Rüpel an der Struma in griechisch
Nordost-Macédonien. Die schwachen

Kräfte der Hellenen feuerten einige
„protestantische" Kanonenschüsse ab und
zogen sich dann auf Einladung der deut-
scheu Offiziere zurück. Jedenfalls wird
König Konstantin an seiner Politik fest-
halten: ob das von den Venizelisten und
Ententeagenten beeinflußte Volk auch,
bleibt abzuwarten. Eins ist sicher: Sar-
rails Offensive hat ohne Hülfe der
Griechen keinen Sinn. Vielleicht aber
zwingt er durch drohende Bewegungen
die Bulgaren zur strategischen Defensive,
d. h. bekanntlich zur Offensive, O

Eine Seeschlacht am Skagerrak.

Am 31. Mai fanden zwischen Skager-
rak und Horns Riff eine Reihe schwerer
Kämpfe statt zwischen der deutschen Hoch-
seeflotte und der englischen Kampfflotte.
In diesen Kämpfen haben die Engländer
schwere Verluste erlitten. In diesen sind,
soweit bis jetzt bekannt, das große
Kampfschiff „Warspite", die Schlacht-
kreuzer „Queen Mary" und „Jndefati-
gable", zwei Panzerkreuzer, anscheinend
der „AchiIIes"-Klasse, ein Kreuzer, die
neuen Zerstörer-Führerschiffe „Turbu-
lent", „Nestor" und „Alcaster", sowie
eine große Anzahl von Torpedoboots-
Zerstörern und ein Unterseeboot vernichtet
worden.
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